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Ziel des Vortrages 

 Comics als Paradebeispiel für die Doppelnatur kultureller Güter  

 Verortung des Comics im Kulturbetrieb und in der Kultur- und 
Kreativwirtschaft 

 Cultural Entrepreneurs als Vorreiter für neue Modelle der Erwerbstätigkeit 

 Vorstellung von Comicschaffenden als Kulturunternehmer/innen im 
Spannungsfeld zwischen Kreativität und Ökonomie 



Max Höllen 

iuh – Institut für unternehmerisches Handeln der Hochschule Mainz 

Bilderbücher? 
Comics als kommerzielle Kunst 



Comics als Kunst oder Literatur?  
Quelle: Mahler, Nicolas (2014): Franz Kafkas nonstop Lachmaschine: 51, 54 
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Comics als Kunstform 
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Das Drei-Sektoren-Modell 
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Quellen: Eigene Abbildung, Anlehnung an Söndermann et al. 2009: 21 zit. Erster Kulturwirtschaftsbericht Schweiz 2003, Harres 2014. 
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Quellen: eigene Abb., Gaiser 1993,  Heinrichs 2006. 
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Quellen: eigene Abb., Gaiser 1993,  Heinrichs 2006. 



Deutschland (11) Österreich (9) 

Buchmarkt Verlage / Musik, Buch und künstlerische Tätigkeit Buchillustration, Comicverlage, Comicladen 

Kunstmarkt 

Musik, Buch und künstlerische Tätigkeit Comic-Art, Pop-Art Musikwirtschaft 

Markt für darst. Künste 

Filmwirtschaft Video und Film Animationszeichnungen, Storyboards 

Architekturmarkt Architektur 

Werbemarkt Werbung Werbeillustrationen, -cartoons und -comics 

Software-/Games-Industrie Software und Games Figurenentwicklung, Storyboards, Animation  

Rundfunkwirtschaft Radio und TV 

Designwirtschaft Design Kommunikationsdesign, Illustration 

Pressemarkt Verlage Pressezeichnung, Karikatur/Cartoon, Zeitschriften 

(Sonstige) Bibliotheken, Museen, botanische/zool. Gärten Medienkunst, Comicbibliotheken usw. 

Comicschaffende in der Kultur- und Kreativwirtschaft 
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Nach Sechsten Österreichischem Kreativwirtschaftsbericht, 
basierend auf der statistischen Wirtschaftssystematik (ÖNACE 
2008) (vgl. creative wirtschaft austria 2015: 187) 

 

Nach dem deutschen 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie (BMWi) (vgl. ZEW/ISI 2016: 2 f. ) 

 



Designwirtschaft Buchmarkt

Kunstmarkt Werbemarkt

Software- und Games-Industrie Filmwirtschaft

Pressemarkt andere

Rundfunkwirtschaft Markt für Darstellende Künste

Architekturmarkt Musikmarkt

Kulturbetrieb 

KKW 

Comicschaffende 
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„Kultur heute schlägt alles mit Ähnlichkeit. [...]  
Lichtspiele und Rundfunk brauchen sich nicht mehr als Kunst auszugeben. Die 

Wahrheit, daß sie nichts sind als Geschäft, verwenden sie als Ideologie, die 

den Schund legitimieren soll, den sie vorsätzlich herstellen. Sie nennen sich selbst 
Industrien, […].“ 

(Horkheimer/Adorno 2013: 128 f.) 
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Kulturwirtschaft früher 



„Bücher, Filme, Konzerte, Aufführungen, Tonträger, Software, Kunstwerke etc. sind 

Teil des kulturellen Lebens – und zwar unabhängig davon, ob sie von 

erwerbswirtschaftlich orientierten Kulturbetrieben, von 

öffentlich getragenen Kultureinrichtungen oder vom zivilgesellschaftlichen Sektor 
angeboten werden.“ 

(Enquete-Kommission „Kultur in Deutschland“ 2007: 333) 
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Kulturwirtschaft heute 



 

These I: 

Durch die Ökonomisierung der Kultur („Economisation of Culture“) und die 
Entdeckung der Kultur- und Kreativwirtschaft als Wirtschaftsbranche 
(„Culturalisation of the Economy“) verschwimmen die Grenzen zwischen 
Hoch- und Popkultur.  

Comicschaffende sind Künstler/innen und Wirtschaftssubjekte zugleich. 
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Quellen: Eikhof/Haunschild 2006: 240, Ellmeier 2003: 5 ff.  
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Kann man davon leben? 
Comicschaffende als kreative 

Unternehmer/innen 
 



„En vogue ist gegenwärtig freilich der englischsprachige Terminus 

Entrepreneurship. […] die Gefahr ist, dass Entrepreneurship gelegentlich nur 

ein modisches Label für mancherlei Beliebiges ohne präzise Definition ist. Stattdessen 

muss der Gegenstand Entrepreneurship stets in einem sozialen und 
historischen Kontext gesehen und verstanden werden.“ 

(Bögenhold/Fachinger 2012: 7) 
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Gründungen in der Kultur- und Kreativwirtschaft = 
Cultural Entrepreneurship? 

 Comicschaffende = Cultural Entrepreneurs? 
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Eine einfache Formel? 
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Selbstständigkeit 

KMU 

Entrepreneurship Gründung in der KKW 



Welche Beschreibung zu Ihrer selbstständigen Tätigkeit trifft am ehesten zu? 

n = 769 

Ich bin selbstständig oder freiberuflich
erwerbstätig.

Ich habe ein Unternehmen gegründet
und bin Inhaber/in dieses
Unternehmens.

Ich habe ein bestehendes Unternehmen
übernommen.

Ich habe im Team / zusammen mit
anderen ein Unternehmen gegründet
(Teamgründung).

Ich habe im Team / zusammen mit
anderen ein bestehendes Unternehmen
übernommen (Teamübernahme).

Quelle: iuh 2017, basierend auf 
iuh-Studie 2014 
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Schnittmengen Gründungen KKW – Selbstständigkeit 

 Selbstständigenquote ist in der Kultur- und Kreativwirtschaft dreimal so hoch 
wie im (deutschen und europäischen) Durchschnitt 

 Attraktivität in den Kultur- und Medienberufen: 

 Alternative zum Beschäftigungsverhältnis 

 „Creative Class“ nach R. Florida sucht Alternative zum 
Beschäftigungsverhältnis 

 Geringe Einstiegsbarrieren (Startkapital i.d.R. < 25.000 €) 

 Alternative zur Anstellung  „Kleeblatt-Organisation“: professionelle, 
kreative Freelancer als eine von drei Mitarbeitergruppen in Unternehmen 
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Quellen: Bögenhold/Fachinger 2012: 11, Ellmeier 2003: 4, McKeown 2015: 129, Kitching 2015: 16, Kohn/Wewel 2011: 4, 17, van den Born 2009: 38 



(K)KMU: Eingliederung durch EU-Kommission und IfM 
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Quellen: IfM Bonn 2016 

Und: nach Steuerrecht „Kleinunternehmer“ bis 17.500 € bzw. 50.000 € 
Jahresumsatz (vgl. § 19 UStG), in Österreich: 30.000 € (§ 6 UStG) 

Mitarbeiter Jahresumsatz 

Kleinstunternehmen bis 9 bis 2 Mio. € 

Kleinunternehmen bis 49 bis 10 Mio. € 

Mittleres Unternehmen bis 499 bis 50 Mio. € 

Großunternehmen ab 500  ab 50 Mio. € 



Schnittmengen und Abgrenzung: KMU – Selbstständigkeit 

 Rechtsform der Einzelunternehmung  

 Gewerbe, freies Gewerbe (nur in Österreich) oder Freier Beruf? 

 Geringfügige Erwerbstätigkeit (sog. Kleinunternehmerregelung) 

 Trend der „neuen (Solo-)Selbstständigen“: Business of One 

 Voll- oder Nebenerwerb? 
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Quellen: Best et al. 2016, Bögenhold/Fachinger 2012: 24, Fueglistaller et al: 2010: 27, McKeown 2015: 121 f., van den Born / van Witteloostuijn 
2013: 43, ZEW/ISI 2016: 7, 18 



Vergleich der Rechtsformen 

Angabe: selbstständige oder freiberufliche 
Tätigkeit 

Angabe: Gründung eines Unternehmens 
(alleine oder Team) 

n = 510 n = 251 

Quelle: iuh 2017, basierend auf iuh-Studie 2014 
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Vergleich: Welchen Umsatz erwarten Sie für das nächste Jahr? 
Angabe: selbstständige oder freiberufliche Tätigkeit 

Angabe: Gründung eines Unternehmens (alleine oder Team) 

n = 458 

n = 220 

Quelle: iuh 2017, basierend auf iuh-Studie 2014 
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Vergleich: Beschäftigen Sie feste oder freie Mitarbeiter? 

Angabe: selbstständige oder freiberufliche 
Tätigkeit 

Angabe: Gründung eines Unternehmens 
(alleine oder Team) 

n = 513 n = 252 

Quelle: iuh 2017, basierend auf 
iuh-Studie 2014 

feste oder freie
Mitarbeiter beschäftigt

keine Mitarbeiter

feste oder freie
Mitarbeiter beschäftigt

keine Mitarbeiter
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Gründung = Entrepreneurship? 



„Die Verwechselung bzw. unklare Abgrenzung zwischen Entrepreneuren und 

,small business owner‘ ist vielleicht der folgenschwerste Mangel in 
der Entrepreneurship-Forschung.“ 

(Jacobsen 2006: 31) 
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 Entrepreneurship als Teilbereich der KMU: junge, innovative 
Wachstumsunternehmen (Startup) 

 Entrepreneurship im Sinne von „Gründung“ als erste Phase des KMU  Phase, in 
der Innovationstätigkeit überwiegt  

 Innovatives Verhalten im Sinne Schumpeters (fünf Fälle) 

 

 Stichwort: ökonomische Innovation 

 

Schnittmengen und Abgrenzung: KMU – Entrepreneurship 
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Quellen: Brettel et al. 2007: 52, Bruyat/Julien 200, Bygrave/Hofer 1991: 14 , 127 ff., Fueglistaller et al. 2010: 27, Carland et 
al. 1984: 357 f., Schumpeter 1964: 100 ff. 



Innovations- und Marktorientierung 
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n = 823 
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trifft vollkommen zu
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trifft eher nicht zu

trifft überhaupt nicht
zu

Quelle: iuh 2017, basierend auf iuh-Studie 2014 



n = 493  („Freiberufler“), 237 („Unternehmen“) 

Schaffung von Arbeitsplätzen als langfristiges Ziel 

Wachstum und Wertsteigerung der Unternehmung als langfristiges Ziel 
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"freiberufliche Tätigkeit" trifft vollkommen zu
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Quelle: iuh 2017, basierend auf iuh-Studie 2014 



 Rechtsform: dankegrafik & 123comics GbR (fünf 
Personen) 

 Comics, Info-Comics/-Cartoons, Erklärfilme, Graphic 
Recording, Geschenkecomics 

 Kreativpiloten Deutschland 2012 

 Startfinanzierung über Arbeitslosengeld und 
Gründerzuschuss 

Fallbeispiel: 123comics. Innovative Comicprodukte 

der Hochschule Mainz – Max Höllen: Zwischen kommerzieller Kunst und kreativem Unternehmertum 

Quellen: BMWi 2016: 20 f., Hausmann/Heinze 2017: 58 f. 

Bildquelle: Portfolio 123comics: 
http://www.123comics.net/sites/default/files/_figur
enstile_5_mb-1217.pdf 



Schnittmengen und Abgrenzung: Selbstständigkeit – Entrepreneurship 

 wirtschaftliche oder nur rechtliche Selbstständigkeit  Scheinselbstständigkeit? 

 Necessity vs. Opportunity 

 innovatives Verhalten vs. Auftragsarbeit 

 

 Stichwort: Independent Professionals 
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Quellen: Best et al. 2016, Bögenhold/Fachinger 2012, Burke 2015, Fueglistaller et al: 2010: 27, McKeown 2015: 121 f., van den Born 2009: 57, van 
den Born / van Witteloostuijn 2013, van Stel / de Vries 2015: 78 f. 



Motivation I: Unabhängigkeit und Selbstverwirklichung 
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n = 496 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

wirtschaftliche Unabhängigkeit

Selbstverwirklichung

Flexibles und selbstbestimmtes Arbeiten

trifft vollkommen zu

trifft eherzu

teils/teils

trifft ehernicht zu

trifft überhaupt nicht zu

Quelle: iuh 2017, basierend auf 
iuh-Studie 2014 



Motivation II: Necessity oder Opportunity? 
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n = 493 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Arbeitslosigkeit/drohende Arbeitslosigkeit

Unzufriedenheit mit vorherigem Job

trifft vollkommen zu

trifft eherzu

teils/teils

trifft ehernicht zu

trifft überhaupt nicht zu

Quelle: iuh 2017, basierend auf 
iuh-Studie 2014 



 freiberufliche Tätigkeit als Comiczeichner/Illustrator 

 Gewerbe als Spieleverlag „King Racoon Games“ 

 Comics/Graphic Novels, Illustrationen, Storyboards, 
Animationen und Karten-/Brettspiele 

 Lehraufträge, Workshops 

 

Fallbeispiel: Felix Mertikat, Comiczeichner, Illustrator und Spieleentwickler 
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Bildquelle: www.felixmertikat.com 

Quellen: Zusammenarbeit mit dem Künstler. 



 

These II: 

Kultur- und Medienberufe sind die Avantgarde alternativer 
Erwerbstätigenmodelle zwischen unabhängiger Selbstverwirklichung 
(Lifestyle) und Arbeit zum Lebensunterhalt. 

Comicschaffende wollen ihr Ding machen – und werden deshalb 
Selbstständige und Kleinstunternehmen.  
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Quellen: Eikhof/Haunschild 2006, Ellmeier 2003  
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Reicht der ökonomische  
Innovationsbegriff in der Kultur- und 

Kreativwirtschaft aus? 



Innovationsbegriff in der Kultur- und Kreativwirtschaft  

 Indikator Marktneuheiten/Patente/Ausgaben für Forschung und Entwicklung: nur 
durchschnittlich hohe Innovation 

 Soft Innovations: Content Innovation oder Hidden Innovation 

 

 Ein Großteil der Innovationen in der Kultur- und Kreativwirtschaft beziehen sich 
auf den Inhalt und die Ästhetik und sind somit schwer messbar 

der Hochschule Mainz – Max Höllen: Zwischen kommerzieller Kunst und kreativem Unternehmertum 

Quellen: Arndt et al. 2012: 11 ff., Georgieff et a. 2008: 10 f., Kohn/Wewel 2011: 20, Miles/Green 2008 zit. Handke 2004 und Stoneman 
2007, Wilson/Stokes 2005: 366 ff. 
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These III: 

Entrepreneurship definiert sich durch Innovation. Kultur- und 
Kreativschaffende definieren sich durch Kreativität. Cultural 
Entrepreneurship muss einen Innovationsbegriff berücksichtigen, der 
Kreativität, Ästhetik und den schöpferischen Akt miteinbezieht. 

Comicschaffende sind Cultural Entrepreneurs im weiteren Sinne. 
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Quellen: Wilson/Stokes 2005: 366 ff. 



„I would rather argue (in Schumpeter’s spirit) that  
economic entrepreneurship primarily aims at creating something new (and profitable) 

in the area of the economy, while cultural entrepreneurship  

aims at creating something new (and appreciated) in the area of culture.“ 

(Swedberg 2006: 260) 
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Zusammenfassung der Ergebnisse 

 Comicschaffende sind Teil eines Phänomens, das als Ökonomisierung 
der Kultur und Kulturalisierung der Ökonomie bezeichnet wird. 

 In der Kultur- und Kreativwirtschaft können Comicschaffende in einem  
Großteil der betreffenden Teilbereiche auftreten. 

 Nicht Startups, sondern auf Unabhängigkeit bestrebte Solo- 
Selbstständige dominieren die Kultur- und Kreativwirtschaft  
(Independent Professionals, Neue Selbstständige). 

 Diese Cultural Entrepreneurs sind Phänomen eines neuen  
Erwerbstätigenmodells. 

 Innovation darf hierbei nicht im Sinne von Durchsetzung auf  
dem Markt, sondern im Sinne von Kreativität und inhaltlicher/ 
ästhetischer Schöpfung verstanden werden. 
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Implikationen und Ausblick  

 Sampling nur mit Comicschaffenden erstellen  Uni Linz 

 Fragen nach dem Selbstverständnis als Künstler/in oder Unternehmer/in  Uni Linz 

 Entwicklung von Förder- und Sicherungsmodellen für die „Neuen 
Kulturunternehmer“ / „neuen (Kultur-)Selbstständigen 

 Kreativitäts-Innovations-Paradoxon durch entsprechende Fördermaßnahmen 
auflösen 

 Grundlage für eine Typologie  Cluster-Analyse oder „Milieu-Studie“ möglich 

 Faktoren für subjektiven und betrieblichen Erfolg feststellen 
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Max Höllen 

iuh – Institut für unternehmerisches Handeln der Hochschule Mainz 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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